
Bad Mergentheim. Die Praxis für All-
gemeinmedizin unter der Leitung
von Nandor Hänsel beteiligt sich am
Innovationsfondsprojekt „Prima“
der Kassenärztlichen Vereinigung
Baden-Württemberg (KVBW). Ziel
des Projekts ist es, die hausärztliche
Versorgung vor allem in ländlichen
Regionen zukunftsfähig weiterzu-
entwickeln.

Neuer Versorgungsansatz
für Hausarztpraxen
Im Zentrum steht ein neuer Versor-
gungsansatz: Hausarztpraxen wie
das Medizinische Versorgungszen-
trum(MVZ) am Caritas sollen zu
multiprofessionellen Primärversor-
gungszentren ausgebaut werden.
Dazu werden gezielt Pflegefachkräf-

te in die Praxisteams eingebunden.
Sie übernehmen nichtärztliche Auf-
gaben und unterstützen insbeson-
dere bei der Betreuung chronisch
kranker Patientinnen und Patienten.

„Die Anforderungen an die haus-
ärztliche Versorgung steigen, gleich-
zeitig werden personelle Ressourcen
knapper. Neue Versorgungsmodelle
wie ‚Prima‘ bieten hier konkrete Lö-
sungsansätze“, erklärt Nandor Hän-
sel. Durch den Einsatz qualifizierter
Pflegefachkräfte entstünden für Ärz-
tinnen und Ärzte zusätzliche Frei-
räume für medizinische Kernaufga-
ben. Zugleich profitierten die Patien-
tinnen und Patienten von einer in-
tensiveren Betreuung und einer bes-
seren Koordination ihrer Behand-
lung.

Das Projekt ist auf mehrere Jahre
angelegt und wird wissenschaftlich
begleitet. Insgesamt nehmen 20
Hausarztpraxen in Baden-Württem-
berg daran teil. Erprobt werden neue
Strukturen, die langfristig dazu bei-
tragen sollen, die medizinische Ver-
sorgung vor dem Hintergrund des
demografischen Wandels zu sichern.

MVZ sieht sich als
innovativer Partner
Mit der Teilnahme positioniert sich
das MVZ mit seinem Fachbereich
Allgemeinmedizin nach eigenen An-
gaben als innovativer Partner in der
ambulanten Versorgung und will ei-
nen Beitrag zur Weiterentwicklung
der medizinischen Betreuung in der
Region leisten.

So soll die Versorgung auf dem Land gerettet werden
Gesundheitswesen: Das MVZ am Caritas beteiligt sich am Projekt „Prima“ und testet, wie Pflegefachkräfte Ärzte entlasten und Patienten intensiver betreuen können.

Der Leiter der hausärztlichen Praxis des MVZ am Caritas, Nandor Hänsel, mit
„Prima“-Kraft Mereth Muhler. BILD: THERESIA PAUL

Wochenmarkt verlegt
Bad Mergentheim. Aufgrund des Fei-
ertages „Tag der Arbeit“ am Freitag,
1. Mai, wird der Bad Mergentheimer
Wochenmarkt auf Donnerstag, 30.
April, einen Tag vorverlegt.
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St.-Georgs-Messe
Bad Mergentheim. Im Rahmen des
St.-Georgstages der Deutschorden-
Compagnie findet am Sonntag, 26.
April, die traditionelle Messe zu Eh-
ren des Heiligen Georg in der Bad
Mergentheimer Marienkirche statt.
Die Messe beginnt um 10.30 Uhr
und wird in bewährter Weise von
den Parforcehornbläsern der Kreis-
jägervereinigung intoniert. Der Got-
tesdienst findet alljährlich in Zu-
sammenarbeit der Deutschorden-
Compagnie, der Münstergemeinde
St. Johannes und der Kreisjägerver-
einigung statt und ist jedes Jahr aufs
Neue der Höhepunkt des St.-
Georgstages. Nach dem anschlie-
ßenden Ehrensalut durch die Schüt-
zengilde Königshofen, ziehen die
Uniformierten in den äußeren
Schlosshof, wo ab 12 Uhr die Mög-
lichkeit zum gemeinsamen Mittag-
essen rund um das Arsenal besteht.

Bayern-Fanclub trifft sich
Markelsheim. Die nächste Monats-
versammlung des FC-Bayern-Mün-
chen-Fanclubs Hohenlohe findet
am Sonntag, 26. April, in der Wein-
stube Lochner in Markelsheim statt.
Beginn ist um 19 Uhr.

Offener Nachmittag
Bad Mergentheim. Das aktuelle The-
ma „Herausforderung Demenz“,
präsentiert die Demenzbeauftragte
Dr. Angela Weiß beim „Offenen
Nachmittag“ der evangelischen Kir-
chengemeinde für Senioren und In-
teressierte am Dienstag, 28. April,
um 14.30 Uhr. Viele hatten schon
Begegnungen mit an Demenz er-
krankten Personen und waren
manchmal unsicher, wie man sich
ihnen gegenüber richtig verhält. Die
Referentin möchte hier weiterhel-
fen. Sie hat große Erfahrung mit De-
menzkranken und ist langjährige
Leiterin von Selbsthilfegruppen für
Angehörige von Menschen, die an
Demenz leiden. In ihrem Vortrag
geht es auch um die verschiedenen
Formen dieser Erkrankung. Sie gibt
sachkundige Hinweise auf eine be-
ginnende mögliche Erkrankung und
wie man damit umgehen kann. Die
Veranstaltung findet im evangeli-
schen Gemeindezentrum, Härte-
richstraße 18, statt. Vor dem Vortrag
gibt es wie gewohnt Kaffee und Ku-
chen. Jedermann ist willkommen,
eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
BLICK IN DIE STADT

8 BAD MERGENTHEIM Freitag
24. APRIL 2026

Bad Mergentheim. Ab 1. Mai gilt’s:
Die Stadt Bad Mergentheim möchte
ihren Vorjahresspitzenplatz beim
großen „Stadtradeln“ verteidigen.
Deshalb ruft Oberbürgermeister
Udo Glatthaar Wettbewerbserfahre-
ne und Neueinsteiger zum Mitma-
chen auf.

Parallel zum Aktionszeitraum des
Landkreises läuft das dreiwöchige
„Stadtradeln“ in der Kurstadt bis
Donnerstag, 21. Mai. Bürgerinnen
und Bürger, Schulklassen, Betriebe
und Institutionen aus dem ganzen
Stadtgebiet können teilnehmen. Ge-
rade die Tatsache, dass man für
„sein“ Team und „seine“ Stadt zu-
gleich in die Pedale treten kann,
macht den besonderen Reiz des For-
mates aus. Daneben können sich
auch Einzel-Fahrerinnen und -Fah-
rer untereinander messen. Beim
Stadtradeln (einem internationalen
Wettbewerb des Klima-Bündnisses)
geht es darum, 21 Tage lang mög-
lichst viele Alltagswege klimafreund-
lich mit dem Fahrrad zurückzule-
gen. Dabei ist es egal, ob man bereits
jeden Tag oder eher selten mit dem
Fahrrad unterwegs ist.

Jeder Kilometer zählt – erst recht,
wenn er sonst mit dem Auto zurück-
gelegt worden wäre. Bad Mergent-
heim macht bereits zum 7. Mal beim
Stadtradeln mit und war Vorreiter in
der Region. Mit 109.732 Kilometern
stand die Kurstadt im Vorjahr 2025
sogar auf dem Spitzenplatz im Kreis.
Die insgesamt 558 Teilnehmenden –
darunter fast 300 Schülerinnen und
Schüler – haben also motivierend
vorgelegt. So war beispielsweise die
Kopernikus-Realschule Bad Mer-
gentheim bei der feierlichen Prämie-

rungsveranstaltung im Landratsamt
als Spitzenreiterin aller teilnehmen-
den Landkreis-Schulen geehrt wor-
den (25.155 Kilometer). Auch viele
Bad Mergentheimer Firmen und In-
stitutionen machen jährlich beim
Stadtradeln mit. Die Stadtverwal-
tung selbst ist auch dabei und wür-
digt betriebsintern besonderen Ein-
satz mit dem Titel der Teamkapi-
tänin, den in diesem Jahr Carmen
Beck trägt. Oberbürgermeister Udo
Glatthaar freut sich aufs gemeinsa-

me Stadtradeln: „Das Format steht
für Teamgeist und ist uns gerade im
Wonnemonat Mai ein täglicher An-
sporn, den Umstieg vom Auto aufs
Fahrrad zu wagen. Das hilft nicht
nur Klima und Umwelt, sondern gibt
darüber hinaus wertvolle Impulse
für Fitness und Gesundheit.

Zudem schärft es unseren Blick
und unsere Sinne dafür, dass wir bei
der Gestaltung der Verkehrsinfra-
struktur an die Interessen aller Ver-
kehrsteilnehmenden denken.“ Dies

sei gerade in Bad Mergentheim, wo
in diesem Jahr weitere spannende
Stadtentwicklungsprojekte gestaltet
würden, von aktueller Bedeutung.
Jeder Kilometer, der während der
dreiwöchigen Aktionszeit mit dem
Fahrrad zurückgelegt wird, kann von
den Teilnehmenden online eingetra-
gen oder direkt über die Stadtra-
deln-App getrackt werden.

Auch E-Bikes dürfen gewertet
werden, sogenannte S-Pedelecs hin-
gegen nicht. stv

EWeitere Informationen zum Stadt-
radeln gibt es im Internet unter
www.stadtradeln.de/bad-mergent-
heim. Dort ist auch die Registrie-
rung möglich und hier sind alle Ra-
delnden und Teams der Stadt Bad
Mergentheim gelistet. Ansprech-
partner für Rückfragen ist das
Sportamt. Dieses ist unter Telefon
07931/574008 oder per E-Mail an
bildung@bad-mergentheim.de zu
erreichen ist. 

Stadt will Spitzenplatz verteidigen
Stadtradeln: Am 1. Mai geht der dreiwöchige Wettbewerb los. Bürger, Schüler, Betriebe und Institutionen können mitmachen.

Startklar fürs Stadtradeln (von links): Verwaltungs-Teamkapitänin Carmen Beck, Oberbürgermeister Udo Glatthaar und Koordinatorin Martina Wegmann vom
Sportamt. BILD: STADT BAD MERGENTHEIM

Bad Mergentheim. Wie es um Tiere,
Pflanzen und Lebensräume in Ba-
den-Württemberg bestellt ist und
welche zentrale Rolle der Biotopver-
bund spielt, zeigt noch bis zum 8.
Mai eine Ausstellung der Natur-
schutzgruppe (NSG) Taubergrund in
der Sparkasse Tauberfranken in Bad
Mergentheim.

Die Wanderausstellung „Verbun-
dene Landschaft – lebendige Viel-
falt“ des „Bund“ macht auf elf Infor-
mationstafeln sowie mit regional er-
gänzenden Elementen deutlich, wie
stark Natur und Landschaft unter
Druck stehen. Rund 40 Prozent der
Tier- und Pflanzenarten in Deutsch-
land gelten inzwischen als bedroht.
Hauptursachen sind die zunehmen-
de Zerschneidung von Lebensräu-
men durch Straßen und Siedlungen
sowie die intensive landwirtschaftli-
che Nutzung. Hinzu kommen die
Auswirkungen des Klimawandels,
der den Anpassungsdruck auf viele
Arten zusätzlich erhöht.

Ziel des Biotopverbunds ist es,
isolierte Lebensräume wieder mitei-
nander zu vernetzen und so Wan-
derbewegungen und Austausch zwi-
schen Tier- und Pflanzenpopulatio-
nen zu ermöglichen. Die Ausstellung
zeigt dazu konkrete Beispiele und
verdeutlicht, welche Maßnahmen

Kommunen bereits ergreifen kön-
nen, um die biologische Vielfalt vor
Ort zu stärken.

Bei der Eröffnung betonte Marcel
Feuchtmüller, Filialbereichsleiter der
Sparkasse Tauberfranken, die lang-
jährige Zusammenarbeit mit der
NSG Taubergrund. Die regelmäßi-
gen Ausstellungen setzten wichtige
Impulse und regten zum Nachden-
ken an. „Sie schaffen Bewusstsein
und geben Denkanstöße, Dinge
auch einmal anders zu sehen“, so
Feuchtmüller. Die aktuelle Schau
mache deutlich, wie eng alles in der
Natur miteinander vernetzt sei und
dass der Mensch Teil dieses Systems
ist.

Für die NSG Taubergrund ordne-
te Vorstandsmitglied Josef Gulde die
Ausstellung als klares gesellschaftli-
ches Signal ein. Sie sei mehr als eine
bildhafte Darstellung der Natur, son-
dern ein Plädoyer für den Erhalt der
Heimat. In einer Zeit, in der Lebens-
räume zunehmend zerstückelt wür-
den, erinnere sie daran, dass nur zu-
sammenhängende Landschaften
langfristig Vielfalt sichern können.

Auch die Stadt Bad Mergentheim
war mit einem Fachvortrag vertre-
ten. Landschafts- und Stadtplanerin
Eva Müller stellte dabei die Bedeu-
tung des Biotopverbunds als Ge-

meinschaftsaufgabe vor. Die Heraus-
forderungen seien erheblich: Allein
in Baden-Württemberg würden laut
ihren Angaben täglich Flächen in
der Größe von elf Fußballfeldern
versiegelt.

In Bad Mergentheim selbst seien
in den vergangenen fünf Jahren rund
acht Hektar hinzugekommen. Die
Herstellung von Verbindungen zwi-
schen den vielen kleinen, oft isolier-

ten Biotopen sei eine dauerhafte
Aufgabe, die von einer Kommune al-
lein nicht bewältigt werden könne.
Daher sei die Zusammenarbeit mit
Landwirtschaft, Naturschutz und
Ehrenamt entscheidend. Die Stadt
setze unter anderem auf Ausgleichs-
maßnahmen, kleinere ökologische
Projekte wie Trockenmauern am
Ketterberg oder Feuchtbiotope so-
wie gezielte Pflanzaktionen. Positiv

hob Müller die Entwicklung im Be-
reich der Blühflächen hervor. Durch
Kooperationen mit Landwirten sei-
en diese im Landkreis deutlich aus-
geweitet worden. Auch die Stadt
selbst habe zahlreiche Maßnahmen
umgesetzt, darunter Pflegeflächen
im Offenland, Stilllegungsflächen
und neue Feuchtbiotope im Stadt-
wald. Besonders hervorgehoben
wurde die größte Rebhuhnfläche in
Baden-Württemberg, die im Stadt-
gebiet entstanden ist.

Neben dem ländlichen Raum rü-
cke zunehmend auch die Stadt als
Lebensraum für Artenvielfalt in den
Fokus. Projekte wie die kostenlose
Ausgabe von 100 Bäumen für private
Gärten oder der Erhalt innerstädti-
scher Grünflächen zeigten, dass Bio-
diversität auch im urbanen Raum
aktiv gefördert werde. Abschließend
machte sie deutlich, dass die bisheri-
gen Maßnahmen ein Anfang seien,
jedoch weitere Anstrengungen nötig
blieben. Der Biotopverbund müsse
stärker in die Bauleitplanung integ-
riert werden, um langfristig wirksa-
me Strukturen zu schaffen. Die Aus-
stellung versteht sich damit nicht
nur als Informationsangebot, son-
dern auch als Einladung zum Dialog
über den Umgang mit Natur und
Landschaft in der Region.  pm

Artenvielfalt und Biotopverbund im Mittelpunkt
Verbundene Landschaft, lebendige Vielfalt: Sparkasse Tauberfranken und NSG Taubergrund zeigen bis 8. Mai Wege zum Schutz von Natur und Lebensräumen auf.

Die Ausstellung „Verbundene Landschaft – lebendige Vielfalt“ in der Sparkasse
Tauberfranken zeigt anhand von Tafeln und regionaler Beispiele, wie wichtig
vernetzte Lebensräume für die Artenvielfalt sind. BILD: SPARKASSE TAUBERFRANKEN/FUNK

Bad Mergentheim. Der VdK-Ortsver-
band Bad Mergentheim hat eine er-
folgreiche Premiere gefeiert. Der In-
fo-und Spieletreff „Gemeinsam ge-
gen Einsam“ stieß auf großen Zu-
spruch.

Die Veranstaltung fand als Zu-
sammenarbeit zwischen dem VdK-
Ortsverband und der advita-Tages-
pflege im Seegartenquartier statt.

Den Gästen wurde ein abwechs-
lungsreiches Programm geboten.
Den Auftakt bildete ein Vortrag des
VdK-Kreisvorsitzenden Werner See-
gers.

Die Arbeit des Sozialverbands
wurde in einer Präsentation sowie
durch die Ausführungen der Pflege-
direktorin Lyudmyla Baranets darge-
stellt. Dabei ging sie auch auf die
Wohnmöglichkeiten im Haus ein.

Im Anschluss wurde das neue
Konzept der Nachmittagstreffs prä-
sentiert: Die Teilnehmer werden ak-
tiv in die Gestaltung eingebunden,
so dass Wünsche und Anregungen
direkt in das Programm einfließen
können. Ein regelmäßiger Pro-
grammpunkt des Info- und Spiele-
treffs werden künftig außerdem ak-
tuelle Informationen des VdK und
interessante Neuerungen aus dem
Sozialbereich sein.
EDer nächste Info- und Spieletreff
findet am Mittwoch, 6. Mai, von
14.30 bis 16.30 Uhr im Advita-See-
gartenquartier statt.

Treff „Gemeinsam
gegen einsam“
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